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von der Eijenbahn zwijchen Falfenau und Karlsbad durchjchnittene Höhenrücen, aus
dem zahlreiche fahle Felfenfuppen hervorragen, verdient wohl den Namen einer Haide,
zumal außer einigen Kohlenwerfen menschliche Anfiedelungen hier recht jelten find. Bis
unter Falfenau fließt die Eger in einem breiten Wiejenthal dahin und nimmt bei der
Stadtfelbjt die vom Erzgebirge ommende Zwoda auf.

Falfenau ift gleich Brür, Dur und Auffig ein Brennpunkt des Braunfohlen-
bergbaues, namentlich für die weftlichen Gegenden und das benachbarte durch die Bahn
über Graslit verbundene Sachen und entwickelt zugleich eine immer bedeutendere

 

  
 

 

Eihogen.

Snduftrie. Unterhalb Falfenau verläßt die Eger dag Braunfohlengebiet und fließt bis in die
Nähe von Elbogen in einem Öden engen, in Braunfohlenfandftein gegrabenen Thal, in
welchem die großen Mineralwerfe von Altfattel gelegen find.

Bor Elbogen erreicht der Fluß den Granit des Karlshader Gebirges und bildet
bei feinem Eintritt die große Krümmung um die Stadt, die hiervon den Namen hat. Hier
bietet uns da3 Egerthal ein Höchft malerifches Städtebilb. Hoch auf granitenem Sodel
erhebt fich aus grimen Baumwipfeln das alte, in feinen Haupttheilen wohlerhaltene
Schloß Elbogen, „der Stein“ genannt, mit feinen Thürmen umd Sinnen, „einen Schlüffel
de8 Deutjchen Landes zu der Krone Böhmens“ nennt e8 Brufchius, und auf dem engen
Raum des Felfenpfeilers, um den der Fluß fich Frümmt, liegen die alten Häufer der


